
Gerechtigkeıit un Erbarmen

Bischof Franz Kamphaus hat einmal In einer ede Vor Politikern g-
Sagt, dafß Barmherzigkeit, dıe sıch auf private, persönliche Hıilfeltei-
sStiungen beschränkt, wenlı2g sel In einer Welt, dıie VOo  N Ungerechtig-
keıit, VO ständig wachsenden Gefälle zwischen Arm un Reich g_
pragt LST, genÜuge nıcht mehr, den Un dıie Räuber Gefallenen
verbinden: Denn „auf dem Rückweg ach Jerusalem würde ıhm LE-
NUU dasselbe wieder passıeren. SO wichtig der Dienst des Samarıters
weiterhin LST, geht uch darum, die Strukturen der ‚,Räuberei‘ frei-
zulegen und ändern. ES geht Also Politik‘

Gerechtigkeit und Erbarmen sınd dıie Grundpfeiler chrıistlichen Ver-
haltens gegenüber den Armen und Notleidenden. Gerechtigkeit und
Erbarmen schließen einander nıcht UUS, IM Gegenteıil; InSatz
für Gerechtigkeit wırd HUF ann Früchte Lragen, wWenn UNMNS wıirklıich

den Menschen geht, der erniedrigt, ausgeplündert Un gequält
wırd WeENN WLr hereıt sind, mitzufühlen un mitzuleiden. „Gerech-
tigkeit LSt  6 aps Johannes aul heı einer Audienz UNFrZ ach SEL-
Ner Amtseinführung „Voraussetzung un Grundlage des menschli-
chen Zusammenlebens. Es annn nıcht der Mensch für das S ystem da
sein, sondern das System mMmuß für den Menschen da sein. Nur solche
gesellschaftlichen, wirtschaftlichen, politischen un kulturellen Sy-

sınd annehmbar, dıe den Menschen achten un seinem SUNZ-
heıitlichen Wohl dienen.

Gerechtigkeit 1st mehr als ANUr die gleichmäßige Verteilung VO (JU-
tern In gewıissem Sınne LST SIC größer als der Mensch Un seıin Irdi-
sches Leben Deshalb lIeht Un stırbt der Mensch mMuIt dem Gefühl,
Gerechtigkeit nıicht Saltt geworden sSein. Durch diesen unger
ach Gerechtigkeit ber Öffnet sıch für Gott, der Ja die Gerechtig-
keıt selbst LSL.

(Aus „Solıdarısch ın der eınenS Fastenkalender
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